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^ 77. Montag , den 7. Juli 1890 . 7.

Stadt Wildbad .
Streu-Nutzung .

Zur Gewinnung von Streu sind geöffnet :
im Leonhardtswald Abt . 4 Eichwäldle 6 lia
in Svmmersberg „ 15 Auchhat . (Ebene)

3 du ( 189ter Kahlschlag)
in „ Abt . 17 FünfBäume 3 lia
in An der Linie Abt . ?7 Steinweg 2 da
in Wanne „ 3 Buchplatte 7 „
in „ „ 7 Tiefengrund4 „
in Kegelthal „ 2 Schwenke 6 „in „ „ 3 Durchlaß 3 „

Außerdem darf Heuer ausnahmsweise
die Farrnstreu (aber nur Farrnstreu ) ge¬
nutzt werden in Beständen t

Svmmersberg ; 15 Auchhalde (Hang)
oberhalb dem Auchhaldeweg und

Kegelthal, 5 Diebau.
Bei der Benützung der Farrnstreu in

den jüngeren Cultureu bleibt es bei der bis¬
herigen Praxis.

Die geöffneten Partien sind mit Stroh¬
wischen bezeichnet .

Bei der Gewinnung von Mlwsstren sind
abwechslnngsweise einzelne Streifen unver¬
sehrt liegen zu lassen .

Den Anordnungen des Personals ist un¬
bedingt Folge zu leisten.

Termin zur Gewinnung von Moos - n.
Heidelbeerstrcu vom 7 . Juli bis 1 . Sept .
d - I -, Farrnstreu , die erst im Herbst ge¬
wonnen wird , — 15 Oktober d . I .

Diejenigen , welche den gegebenen Vor¬
schriften nnd Anordnungen zuwiderhandeln ,
werden zur Strafe gezogen .

Den 1 . Juli 1890 .
Stadtschultheitzenaint :

Bätzner.

i l d b a d.

Klempeltarbeü, Nelall - L
Laul86iiuk8ttzlll1 ) tz1,

1 *6l86linkttzu ,
Uoiio ^ raMM -^ vliLlNoiitzü

mul Heliablimeu nur
VVri8( Iie-8tielLerei

empfiehlt_ Emil Nutz-
Neue gelbe

WeckaMcntoffeL
sind zu billigem Preise fortwährend zu ha¬
ben bei Chr . Batt, Rathausgasse .

Die Fälle der nicht rechtzeitigen ja der gänzlich unterlassenen Anmeldung von Frem¬den mehren sich . Die Einwohnerschaft wird auf die den Anmeldezeiteln angehängte poli¬
zeiliche Vorschrift mit dem Anfügen aufmerksam gemacht , daß jede geringste Verfehlung
hiegegen aufs Strengste bestraft wird .

Man wird neben angeordneter energischer Fahndung des Polizeipersonals auch im
Verkehr mit der K. Badkasse die Gesetzesübertreter zu finden wissen .

Ebenso kommen Verzögerungen in der Anmeldung von Arbeitern, Gewerbegehilfennnd Dienstboten vor , auch hier ist das Polizeipersonal zur genauesten Beachtung der poli¬
zeilichen Vorschriften angehalten . Jede Anzeige desselben wird unnachsichtlich ihre Rüge
finden .

Den Polizeioffizianten und Amtsdienern ist untersagt , Anmeldungen von Fremden ,Dienstboten u . s . w . entgegenzunehmen . Vermieter haben ihre Anmeldungen entweder
selbst , durch ihre Angehörigen , oder durch ihr Dienstpersonal innerhalb den Kanzleistun -
dcn im Rathause abzugeben. Das Nicderlcgen solcher im Kanzleidienerzimmer , Ein¬
schieben an den Thüren u . s . w . wird als Nichtanmeldung bestraft , da das Kanzleiper¬sonal angewiesen ist, derartige Anmeldungen als nicht geschehen zu betrachten.

Arbeiter , Gewerbegehilfen und Dienstboten müssen von dem Arbeitgeber selbst oder
einem zu den Acten Bevollmächtigten desselben gescbehen, da dies zur Einhaltung der
mit diesen Anmeldungen verbundenen Formalitäten nötig ist .

Diese Selbstanmeldnng ist auch den beständig hier sich niederlassenden Neuanzieh¬enden und den Vermietern von Wohnungen an solche zur Pflicht gemacht.Den 2 . Juli 1890.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

8 Molkerei StzisUvKvn
o (Prämiert mit einer gold . Medaille .
A Hiemit empfehle ich täglich frisch eintreffend hochfeine
X SüßvclHm-GenLvifugen-WntLev
K per Pfd . 1 M. 15 Pfg.

Chr . Batt, Rathausgasse .

neben äer Apotbeke
6mptisli.lt :

LaäelüeLer , l^rollirlüelier , I rottii^lotk, Rummllueli,
VerbruuRvall mul Iliiuleii, Re^ eäeeltelll , HeliliMeeLeu,

RerreLp1M8 , 8euleiie Melier , Helientüelier ,
Oavslleu ete.

werden schön und billig angefertigt in der Buch-

B . Hosmann,



llerrtzL -Lra ^tzL mul
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in I^ein >vruikl null 6 nmmi
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» ö//s
Uauptstr . 104 .

Oiuuuou L ( itt'oueu
sind eingetroffen und empfiehlt

Conditor Funk .

ijillllülme
empfiehlt

Preis 31) Pfg.
Chr. Pfau .

l l d b a d.

Den geehrten Einwohnern von hier und Umgegend
empfehle ich mein großes Lager in

8 « ! ätzu - L l il/llülcu ,
fürrKerrren u . Auaben , ansnahinswcise billig
NütLtzU ) Oirlvrllleu , 8o86utiri ^ tzi '

,
limululum mul iirimidtimlie (!u allen
II sowie alle in meinem Fach enthaltenen Artikeln .

Wepavaturreu werden schnell und billig besorgt .
Hochachtungsvoll

Kart Wometsch , Kürschner
im Hause des Herrn Gustav Pfau , Bäcker Hauptstraße .

Feinste

Lpttdeliltilst
empfiehlt ü, 15 Pfg . Pr . Stück

Fr . Treiber .

Maks Doppelstärke -
empfehle bestens K . Alberte , st » Z

Frischer

Ochsenmaulsalat
ist zu haben bei

Traubenwirt Schmid .
Eine große Auswahl

Gvicot-TcciLben
schwarz und grau, sowie eine große Partie

schwarze und farbige
— Schütze —

find zu den billigsten Preisen zu haben bei
Frau Luise Bolz
Hauptstraße 130 .

Schöne und gesunde

Zwiebel
enpfiehlt

Chr. Batt , Rathausgasse.
Reines wasserhelles

Maschinenöl
ist in jedem Quantum zu haben , sowie auch
sonstige Maschinenteile wie Schiffchen u . s .
w . bei Frau Luise Bolz

Hauptstr . 130 .

König ! . Knrtheater .
Direktion : P . Liebig .

Montag, den 7 . Juli 1890 .
(Abonnements -Vorstellung .)

Der Veilcheusresser .
Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser .

Dienstag, den 8 . Juli 1890 .
(Abonnements -Vorstellung )

Der Erbonkel.
Lustspiel ins5 Aufzügen von E . Heule.
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i l d b a d .

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes

von de » feinsten bis zu den gewöhnlichsten Herren -Zngsr stiksel , Herrcn -Zug - u. Schuür -Schuhe , Rohrstiefelund Schuhe stärkster Qualität, Damen -, Mädchen- u. Kinderstiefel und
Schuhe in Leder , und in Winter -Waren zu sehr billige» Preisen .

Kitl -Kverne , Lederr -Appretuu und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt .
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .
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Neu ! Nicht zu übersehen Re« !
-Äiseii-Mnlt Mit

Keine Soda, kein Kochen der Wäsche mehr. Wir bitten mit einer
Auslage von nur 12 Pfg . einen Versuch zu machen, der Erfolg ist
überraschend . Alleinige Niederlage in Firma

rmpfiehlt

«je« mi> jjMm
Ir . Zsunk, Conditor.



Rundschau .
— Der erste Gewinn der Heilbronner

Lotterie ist cinf Nr . 31,635 gefallen und
wurde das Los bei Friseur Kanzler in der
Canzleistraßc in Stuttgart verkauft . Der
glückliche Gewinner soll sich jedoch bis heute
entweder hier noch in Heilbronu zur Ab¬
holung seiner 20,000 eingesunken haben .

Cannstatt , 5 . Juli. Gestern abend
wurde der bei der K . Betriebsinspeklion Stutt¬
gart beschäftigte ledige Hilssbremscr Schöll¬
horn von Fellbach von dem um 9 Uhr 45
Min . nach Schorndorf abfahrenden Perso-
iiknzug unweit des Bahnhofs beim Ueber-
schrciten der Geleise überfahren und war so¬
fort tot.

Kornwestheim, 2. Juli . Vor einigen
Tagen wurde bei dem Bau eines Bahn¬
wärterhauses an der Kornwestheimer - Lud -
wigsburger Bahnlinie ein in nächster Nähe
des hiesigen Stationsgebäudes ein gemauer¬
tes Grab aufgedeckt , in welchem sich ein
außergewöhnlich großes Skelett eines Man¬
nes , sowie Teile eiius Speeres vorfanden .
Welcher Zeit der Fund angchört , ist noch
nicht ermittelt .

Bietigheim , 2 . Juli. Der Thätigkeit
unserer Landjäger ist es gelungen , eines höchst
gefährlichen Einbrechers von Untermberg
habhaft zu werden. Derselbe entsprang vor
einigen Jahren dem Gefängnis , trieb sich
seither unter falschem Namen in Württem¬
berg und Bayern umher und beging mit
Genossen großartige Diebstähle ; namentlich
hatte er es auf Klöster , Kirchen u d Wirts¬
häuser abgesehen . Durch die Absendung einer
Kiste mit Gold - und Silberwaren an An¬
gehörige kam die Sache an den Tag , und
es wird der N . -Ztg . zufolge der Erfund der
Hausuntersuchung in Verbindung gebracht
mit dem vor einigen Jahren auf der ' Prag
vorgclommeuen Diebstahl .

Herrcnberg, 3 . Juli. Heute nachmit¬
tag kam das 6 Jahre alte Söhnchen des
hiesigen Fuhrmanns Bock auf bedauerliche
Weise um sein junges Leben . Während Nr
Vater auf dem Acker arbeitete , machte sich
der Knabe an einem leeren Wagen zu schaf¬
fen ; der Wagen , welcher an einer etwas ab¬
schüssigen Sülle sich befand, kam in Lauf
und ging dem Kinde über den Kopf , der
beinahe Platlgedrückt wurde , so daß der Tod
augenblicklich erfolgt ist.

Oberndorf, 4 . Juli. In den letzten
Tagen stellte sich in unserer Stadl die In¬
fluenza wieder ein . Eine große Anzahl von
Leuten wurde von ihr befallen , von einem
einzigen Werke der Waffcnfabrik Mauser
allein bis jetzt 60— 70 Personen. Der Ver¬
lauf der Krankheit ist glücklicherweise durch¬
aus ein schnellerer und gutartigererals beim
ersten Auftreten derselben.

Bibcrach, 3 . Juli. Gestern wurden auf
dem hiesigen Markte zwei Burschen verhaf¬
tet, die tags zuvor in Obersulmetingcn in
einem Bauernhause cingebrochen und gestoh¬len hatten . Bei ihrer Verhaftung fanden
sich eine wertvolle Uhr , Formulare zu Ar¬
beitsbüchern, Hcimatjchcincn , sowie Apparate
zur Herstellung von Stempeln u . s . vor.Beide Gutedel sind dem Gericht überliefert .— Bei der am 3 . d . M . nachmittags
auf der Oder bei Stettin abgehaltencn Pio¬
nierübung löste » sich zwei verbundene Pon -
tos , die Mannschaften stürzten in die Oder,und wie verlautet , sind 2 Mann ertrunken .— Der „ Rh . K .

"
schreibt ; Als mit-

tafis der Gastwirt Jakob aus Weinolsheim
bei Oppenhe -m vom Felde nach Hause kam ,
ergriff er eine Holzaxt und streckte mit vier
wuchtigen Schlägen seine ahnungslose Frau
nieder. Einige Männer , welche ' zufällig in
der Gaststube anwesend waren , waren vor
Schrecken nicht im stände , den Unmenschen
vor der Ausführung der schrecklichen Thal
znrückzuhalten. Jakob entfloh in der Richt¬
ung nach Dalheim und benutzte den Zug
nach Mainz . Bis jetzt ist es nicht gelungen ,des Mörders habhaft zu werben. In einem
unglücklichen Familienleben sind die Beweg¬
gründe zu dem Verbrechen zu suchen .

Frankfurt, 4. Juli .
— ( Tod im Bade . ) Der Dreieichstraße

wohnende Kaufmann Christoph Kremer , Pro¬
kurist des Engrosgeschästs von Dietrich , Gar¬
küchenplatz 6 , kam gestern Morgen in die
Badeanstalt von Klein am Nizza, uni ein
Kastenbad zu nehmen . Kremer betrat die
Zelle und man hörte auch einige Zeit in
derselben Geräusch. Es verging aber längere
Zeit, ohne daß er wieder herauskam , auch
war es im Innern plötzlich ganz still ge¬
worden . Da wurde man besorgt um den
Mann , man öffnete die Thüre und fand
Kremer im Kastenbad liegend als Leiche vor.
Der ärztliche Befund hat ergeben , daß ein
Herzschlag die Todesursache war. Wahr¬
scheinlich hat die plötzliche Abkühlung den
Schlaganfall herbeigesührt .

— Der demsche Kaiser ist zum Ehren¬
admiral der norwegischen Marine ernannt
worden . Prinz Eugen erhielt den Schwar¬
zen Adlerorden .

— König Oskar über seine Stellung zu
Deutschland . Aus Christiania erhält die
„ Köln . Zig .

" einen Bericht , dem wir folgen¬
des entnehmen : Im Laufe einer längeren
Unterredung sprach König Oskar dem Kor¬
respondenten der „ Köln . Ztg. " gegenüber
seine besondere Freude über den Besuch des
Kaisers aus . Auf die Frage, ob betont wer¬
den solle , daß keinerlei Traktate noch Ab¬
machungen wegen einer anderen Macht ver¬
einbart worden , sagte der König , er sei glück¬
lich, seinen kaiserlichen Freund in der nor¬
wegischen Hauptstadt bewirten zu dürfen .
Deutschland habe keinen besseren Freund als
ihn, aber er bleibe jederzeit sein eigenerHerr.
Sollte Deutschland von einem Feinde be¬
droht werden, so bleibe er neutral, niemals
aber würde er die Waffen gegen Deutsch¬
land kehren .

— (Ein schlechter Witz von verhäng¬
nisvollen Folgen) hat zwei Berliner Kla-
viaturarbcitern die Haft « egen fahrlässiger
Tödtung eingebracht. Die Beiden waren
am Abend des 30 . Juni mit dem ihnen
befreundeten Arbeiter August S . in einem
Bierlokal in der Mühlenstraße zusammcn -
gctrvffen und halten dort dem Becher etwas
stark zugcsprochen. Im Laufe der Unter¬
haltung soll nun Einer zu S . die scherz¬
hafte Aeußerung gethan haben : „ Warte nur,
wenn wir über die Obcrbaumbrücke gehen,
schmeißen wir Dich ins Wasser ! " Gegen 1
Uhr verließen die drei Zecher in animirter
Stimmung , aber im besten Einvernehmen ,
das genannte Lokal und traten gemeinschaft¬
lich den Heimweg an . Auf der Oberbaum¬
brücke angelangt , erinnerte man sich jener
scherzhaften Drohung, die nun zur fürchter¬
lichen Wahrheit werden sollte . „ Na, August, "
soll hier einer der beiden Klaviaturarbeiter
zu S . gesagt haben, „ sollen wir Dich 'mal

'n bisken übersäuseln ? " Die Probe wurde
gemacht : unter dem Gelächter der drei hingS . bald in der Schwebe, direkt über den :
Geländer der Brücke. Ob die Schwankungen
der Angeheiterten oder das Sträuben des
Emporgehobenen an der nun folgenden Kata¬
strophe schuld waren , läßt sich noch nicht
sagen : kurz S . stürzte plötzlich in die Spree
hinab, rief noch einige Male um Hilfe und
verschwand dann unter dem Wasserspiegel,
um nicht wieder zum Vorschein zu kommen.
Seine Leiche ist auch heute noch nicht auf-
gefundcn worden . Die beide » Arbeiter sind
verhaftet .

— (In Folge Genusses giftiger Pilze)
verstärken , wie aus Dublin gemeldet wird ,am 1 . d . Mts . die Frau und die drei im
Alter von 14 , 9 und 7 Jahren stehenden
Töchter des Redakteurs der dort erscheinen¬
den Zeitung „ United Jreland"

, JamesO'Con-
nor. Die Pilze hatten die Töchter hinter dem
Hause gepflückt ; die Folgen des Giftes stell¬
ten sich sofort nach vcm Genüsse derselben
ein . Als der Vater Abends nach Hause
kam , wandte er sofort ein Brechmittel an
und ließ, zwei Aerzte rufen . Trotzdem star¬
ben sowohl die Mnltcr swie die Kinder be¬
reits nach Verlauf einer halben Stunde .

Wien , 4 . Juli. Gegen 300 Schützen ,darunter 50 Ungarn, sind abends mit einer
Schützenkapclle nach Berlin abgereist. An
der Fahrt nehmen der Wiener und der Pe-
ster Oberschützenmeister, sowie die Deligier-
ten der Stadt Wien teil . Ein zahlreiches
Zivilpublikum hatte sich zur Verabschiedung
der Schützen auf dem Bahnhof eingefunden .— Ein harter Schädel. Aus Lonvon
wird berichtet : In das Hospital von East-
bourne wurde letzter Tage ein Mann aus¬
genommen, welcher sich vier Nägel mit einem
Hammer 3 Zoll tief in oen Schädel getrie¬
ben hatte. Der Mann pflegte an starken
Kopfschmerzen zu leiden. Die Aerzte des
Hospitals erklären , daß ihnen ein so selt¬
samer Fall noch nicht vorgekommen sei . Es
gelang ihnen , die Nägel mühsam herauszu¬
ziehen .

Verschiedenes .
. -. (Der ehrliche Finder .) Auf der

Polizeiwache klingelt es nach Mitternacht
furchtbar . Die Beamten beeilen sich zu öff¬
nen , vor der Thür steht ein stark bezechterStudent mit einem großen Packet. Ich habe
etwas auf der Straße gefunden und möchte
cs hier abgeben," erklärte er . Der Wacht¬
meister öffnet das Packet, dasselbe enthielt
ein großes Stück — Asphalt . „ Das ; ha-
ben Sie also auf der Straße gefunden ?"
fragte er streng . „Gewiß , Herr Kommis -
sarius .

"
„ So . Und Sie haben wohl gar

nicht gemerkt , jdaß die Straße asphaltiert
wird ? "

„ Schon möglich, Herr Lieutenant . "
„ Na es lagen doch gewiß noch viele Stücke
dort ? "

„ Aber , ich bitte Sie, Herr Inspek¬
tor : ich kann doch nicht alle auf einmal
bringen ? "

(Das Aeußerste.) Aus dem Bade
schreibt die Gattin : „ Ich sehne mich nach
einigen Zeilen von Deiner Hand. " (Keine
Antwort .) 2. Brief. „ Ich bin in rechter
Sorge um Dich , schreib ' doch ein paar
Worte ! " (Wiener keine Antwort.) — 3.
Brief. „ Erhalte ich bis morgen keine Nach¬
richt von Dir , reise ich nach Hause . " —
Darauf ein dringendes Telegramm : „ Bleibe
ruhig. Bin gesund und wohl. Felix . "



Der Kampsum eineMillwn .
Criminalnovelle von W . Roberts .

Nachdruck verboten .
8 .

„ Wo bin ich ? " rief dann der junge
Mann plötzlich mit drohender Stimme . „ Ich
werde hier gegen meinen Willen eingespern
und fortgeschleppt . Das ist eine Nieder¬
trächtigkeit , gegen welche ich die Hülfe der
Gesetze in Anspruch nehmen werde .

"

Sergeant Miller blickte erst verwundert
ans das ihm ganz theatralisch dünkende Ge¬
bühren des Rekruten und brach dann in ein
schallendes Gelächter aus .

„ O , welch ein Spaßvogel Sie sind ,
William Hulting, " bemerkte der Sergeant
dann mit beißendem Spotte , „ Sie sind wohl
direkt vom Theater im Covenlgarden weg¬
gelaufen , weil Sie dort mit Ihrer Nolle
durchstelen und habe » sich bei unserem Regi¬
ment anwerben lassen , um Ihre Rolle als
komischer Held Weiler zu spielen . Na , wenn
Sie bei uns nur nicht auch wieder aus der
Rolle fallen , Sie Possenreißer , Sie Hans¬
wurst , und aus dem komischen Helden ein
Ritter von der traurigen Gestalt werden . "

» Ich glaube ich bin in ein Irrenhaus
geraten,

" erwiderte darauf der William Hul¬
ting angeredete jjunge Mann , „ und Sie ,
Herr Sergeant sind der Obernarr .

"
Der Sergeant Miller , dem dieser selt¬

same Rekrut Spaß machte , lachte anss Neue
aus vollem Halse und bemerkte dann spöttisch :

„ Ich glaube , lieber Hanswurst William
Hutling , Sie haben letzte Nacht Ihr bis¬
chen Verstand vertrunken und finden nun
sich und alle Welt im Narrenhaus . "

„ Ach , Sie sind ein Narr , Sergeant .
Worum nennen Sie mich denn fortwährend
William Hutling ? Ich heiße gar nicht Wil¬
liam Hutting , sondern so weit ich zurück¬
denken kann , nannte man michMichard John¬
son . "

Der Sergeant stand einen Moment ver¬
blüfft vor dem jungen Manne . Sollte er ,
der alte Kriegsmann , sich in dem Namen
des Rekruten geirrt haben und dieserhalb
von demselben gefoppt worden sein ? Nun ,
dann hätte dieser Komödiant ja seine Rolle
vortrefflich gespielt . Bald aber griff Ser¬
geant Miller hastig nach dem Verzeichnis
seinr Corporalschaft und suchte den Namen
Richard Johnson , er fand diesen Namen
aber nicht , trotzdem er zweimal das Ver¬
zeichnis genau durchlas .

Triumphierend wandte sich der Sergeant
Miller nun wieder an den Rekruten und
sagte :

„ Lassen Sie jetzt ihre schlechten Witze
aus dem Spiele , Hutting , denn Sie heißen ,
wie ich Sie eben nannte . "

„ Nein , und abermals nein , ich heiße
nicht William Hutting , sondern Richard
Johnson , bin Student der Rechte aus Lon¬
don und weiß nicht , wie ich auf dieses Sch .
gekommen bin, " beteuerte aufs Neue energisch
der junge Mann .

„ Aber da sagen Sie mir wohl , wie Sie
zu dem Werbeschcine , der auf den Namen
William Hutting lautet , gekommen sind , den
man in ihrer Tasche fand ? " fuhr jetzt der
Sergeant den jungen Mann streng an .

„ Das weiß ich nicht , ein unglücklicher
Zufall , ein Versehen , ein Schwindel scheint
eine Verwechselung meiner Person mit diesem

Äeriuttwörtlicher Redakteur : Bern '

William Hutting veranlaßt zu haben, " ant¬
wortete Richard Johnson , denn kein anderer
als dieser war der junge Mann .

„ Nun , wie sind sie dann aber in das
Werbelokal und in den Saal , wo sich die
angeworbenen Soldaten bis zu Ihrer Ein¬
schiffung anfhielten , gekommen 2 " examinierte
der Sergeant weiter . „ Unsere Rekruten wer¬
den doch nicht auf der Straße aufgegrifsen
und gewaltsam fortgeschleppt , sondern nach
den gesetzlichen Regeln angeworben u . dann
militärischer Begleitung übergeben . Wie ge¬
langten Sie unter die angeworbenen Sol¬
daten ? "

Richard zögerte einen Moment mit der
Antwort und sagte dann :

„ Ich wollte mir mit einem Freunde
einen Spaß machen , und wir traten deshalb
spät Abend in das Werbelokal , unter dem
Vorwände , uns auch anwerben zu lassen , in
Wirklichkeit aber nur deshalb , um in dem
Werbcsaal die seltsamen Gestalten aus aller
Herren Länder einmal näher in Augenschein
zu nehmen und im Jugendübermute mit den
angeworbenen Soldaten einen Abschieds -
pnnsch zu trinken . Dann ist mir eben die
wunderbare Geschichte passiert , als deren Held
Sie mich hier sehen . "

„ O , an solche Märchen mag glauben
wer Lust hat, " sagte Sergeant Miller jetzt
unwillig . „ Sie sind eben William Hutting ,
angeworbener Soldat des 13 . Regiments
und nicht Richard Johnson , den wir hier
gar nicht kennen . Damit basta ! Wollen
Sie aber durchaus Ihre seltsame Geschichte
an die große Glocke gehängt haben , so soll
sie dem Oberst behufs Entscheidung gemeldet
werden .

"

„ Natürlich verlange ich , daß meine Sache
dem Oberst gemeldet wird, " erwiderte Richard
Johnson .

Am anderen Mittage beim Apell stand
Richard Johnson vor dem Oberst des Regi¬
ments und erzählte seine Geschichte . Der
Oberst war aber ein sehr strenger Herr und
erklärte dem Bittsteller kurz Folgendes :

„ Ihre Erzählung kann wahr sei , es ist
aber auch sehr leicht möglich , daß Sie ver¬
suchen , uns ein Märchen aufzubinden , um
von dem Soldatendienste befreit zu werden :
Da ich nun jetzt nicht in der Lage bin , den
seltsamen Vorfall zu untersuchen , und wir
ohne Säumen unsere Fahrt nach Indien
fortsetzen müssen , auch der königliche Dienst
allen privaten Interessen vorgeht , so lehne
ich zur Zeit jede Untersuchung der Sache
ab . Sie sind uns nicht als Richard John¬
son , sondern als William Hutting , angewor¬
bener Soldat , des 13 . Regiments übergeben
und müssen auch als solcher angesehen wer¬
den . Thuen Sie also als Soldat Ihre
Pflicht , sonst zwingen Sie mich , schwere
Strafen über Sie zu verhängen . Von In¬
dien aus werde ich dann zunächst aus priva¬
tem Wege Licht in die mysteriöse Angelegen¬
heit zu bringen suchen , und stellt cs sich her¬
aus , daß Sie wieder Ihren Willen und un¬
ter falsche » Namen unter die angeworbenen
Soldaten gesteckt worden sind , so wird Ihnen
Ihr Recht werden , ist aber die Sache ein
Schwindel , so haben Sie eine schwere Strafe
zu gewärtigen . "

„ Ich darf aber doch wohl noch während
der Fahrt nach Indien einen Brief an meinen
Onkel schreiben und den Brief in Port -
Saie zur Post besördern lassen Herr Oberst ? "

- ard Hvsmann .) Druck und Verlag von B e

frng Richard mit flehender Geberde . „ Mein
Onkel , der Millionär Allan Burns in Lon¬
don , könnte doch dann auch Schritte thun ,
um die Wahrheit meiner Angaben zu be¬
stätigen und meine Befreiung vom Militär¬
dienste zu erwirken . "

„ Schreiben Sie an Ihren angeblichen
Millionenonkel soviel Briefe als Sie Lust
haben, " lachte der Oberst , dem jetzt die Ge¬
schichte auch komisch vorkam , „ aber thun Sie
im klebrige » Ihren Dienst , sonst erhalten
Sie Arrest . "

Richard war einen Tag lang noch sehr
niedergeschlagen über das fatale Mißgeschick ,
welches ihn dazu verdammte , unter einen
ihm ganz unbekannten Namen die Rolle
eines Soldaten zu spielen und ganz wieder
seinen Wille » eine Reise » ach Indien zu
machen , aber bereits am andern Morgen
hatte der junge Mann seine alte Ruhe und
seine » heiteren Gleichmut wiedergewonnen .

„ Es ist ein ganz seltsames Abenteuer ,
welches ich gezwungen bin , zu bestehen, "

dachte Richard , „ aber es ist ja Aussicht vor¬
handen , daß es nicht so lange dauern wird ,
denn mein Brief an Onkel Bnrns wird ja
wohl die Affaire aufklären helfen . Gleich¬
zeitig werde ich auch an meinen Vetter Ralph
Lockwcll schreiben , der wahrscheinlich daö
Rätsel , wie ich unter die Soldaten und auf
das Schiff gekommen bin , lösen helfen kann .
Wir waren freilich beide an jenem verhäng¬
nisvollen Abende schwer bezecht » nd keiner
von uns beiden weiß schließlich , wo der an¬
dere geblieben ist . Aber eine Erinnerung
an unser letztes Zusammensein wird Ralph
Lockwell doch noch haben und diese wird ja
gcnigen , um so Manches in dem rätselhaf¬
ten Vorfälle klarzulegen . In längstens zehn
Wochen bin ich sicher wieder frei und ich
habe dann gleich einen interessanten Ausflug
nach Indien unternommen . "

Mit diesen und ähnlichen Worten tröstete
sich Richard Johnson , fügte sich willig in
die strenge militärische Disciplin und nahm
täglich eifrig au den militärischen Hebungen ,
die auf dem Verdeck des Schiffes stattfanden ,
teil , denn sie halsen ihm die Langeweile und
die schlechte Laune , die ihn wegen seines
Mißgeschickes doch manchmal packte, vertrei¬
ben .

In Port - Saie ließ Richard Johnson
durch einen Matrosen drei Briefe aus die
Post befördern . Von diesen drei Briefen
war der eine an seinen Onkel Allan Bnrns
in London , der zweite an seinen Vetter R .
Lockwell ebendaselbst und der dritte an seine
Cousine Elisabeth Lund , die auch in London
bei ihrer Mutter lebte , gerichtet .

Den Brief an seine schöne Cousine Eli¬
sabeth Lund hatte Richard mit ganz beson¬
derer Sorgfalt geschrieben , denn nicht nur
Freundschaft , sondern aufblühende Liebe fühlte
er für das reizende junge Mädchen . Er
glaubte auch Beweise dafür zu haben , daß
Elisabeth seine Neigung erwiderte , deshalb
sollte sie , die Auserkorene seines Herzens ,
eine der ersten Personen sein , die ausführ¬
lichen Bericht über sein tragikomisches Ge¬
schick erhielten .

( Fortsetzung folgt .)

( Galgenhumor .) „ Du , Adolf , wo¬
her hast Du denn die dicke Backe ? " —
„ Tie ? Das ist weibliche Handarbeit . "

rnhard Ho smann in Wildbad ,
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